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chen Medizinern zu verleihen, welche die mediziniſche 
Doktorwürde erworben und die ärztliche Staats⸗ 
prüfung zurückgelegt haben, Kandidaten der Medizin 
werden nur im Nothfall interimiſtiſch als Aſſiſten⸗ 
ten angenommen. Es iſt jedoch auch, wie der 
Kultus miniſter in einem Cirkular an die Univerfi- 
täts⸗Kuratorien ausſpricht, Werth darauf zu legen, 
daß die Anzuſtellenden die Doktorwürde in einer 
Weiſe erlangt haben, welche den Erwerb einer höͤ⸗ 
heren wiſſenſchaftlichen Qualifikation vorausſetzen 
läßt. Es ſoll daher die Anſtellung eines Arztes 
als Aſſiſtent nur dann genehmigt werden, wenn 
demſelben die Doktorwürde von der mediziniſchen 
Fakultät einer deutſchen Univerfität nach vierfähri⸗ 
gen Studien und auf Grund einer beſonderen von 
der ärztlichen getrennten mündlichen Prüfung und 
einer gedruckten Diſſertation verliehen worden iſt. 


Berlin, 3. November. Die Aufnahme der 
Getreidebeſtände in Berlin am 1. d. M. hat jo- 
wohl für Weizen als für Roggen ein ungewöhn⸗ 
lich kleines Lager konſtatirt. An Weizen waren 
nur 3851 Tonnen zu verztichnen gegen 9301 


Die Vertheilung der Kommnnalſtenern im, drucker und Litgograpp unferer Stadt, Henn wald eimelnen Steuern durch, ſo wird man Taum zu 
a Stettin. Gentzenſohn, für feine Perſon allein dem Eindrucke gelangen, daß unſer Handelsſtand 
Die jepige Vertheilung der Kommunalſteuern 7694 M. Steuern zu zablen bat, alſo beinahe bel der Elnkommenſchätzung andern Ständen gegen ⸗ 
in Stettin giebt uns um es mit einem Worte zu eben ſo viel, als der ganze erſte und reichſte Stand über überbürdtt iſt. Manche, wie z. B. Herrn 
Lagen, das getreue Bild einer Steuervertheilung, Stettins von feiner Gewerbeſteuer zu den Kom- Kommerztenrath Theme, der an Gebäude ⸗ und Ein- 
wie ſie nicht ſein ſoll. Eine billige und gerechte | munalabgaben beiträgt, wenn wir ferner er- tommenſteuer inkl. der Kommunalzuſchläge zuſam⸗ 
Steuerverthellung muß darauf bedacht ſein, daß ſie wähnen, daß die erſten zehn Hausbefiger unſeret men ſührlich nur 1836 M. zu zahlen hat, oder 
alle Stände in verhältnißmäßig gleichem Maaße Stadt von ibren Häuſern gleichfalls weit Herrn Kommwerzienrath Haker, Inhaber eines der 
zu den Kommunalſteuern und ſonſtigen Laſten her- mehr als 8100 Mark an Kommunalzuſchlag größten hiefigen Getreidegeſchäfte, der an Einkom⸗ 
auholt, die leiſtungefähigſten Stände, ſowie die, zur Gebändrſteuer an die Stadt zu zahlen haben, menſteuer, Gebäudeftener und Gewerbeſtener inkl. 
welche von den kommunalen Einrichtungen den daß alſo ſie zehn allein zu den ſtädtiſchen Abgaben der Zuſchläge jährlich nur 917 Mark zu zahlen 
größten Vortbell haben, am meiſten, die weniger und Laſten bei weitem mehr beitragen müſſen als hat, hätten wir bedeutend höher veranſchlagt ge- 
bemittelten Stände in entſprechendem Virhäliniſſe die etwa 150 der erſten en e en glaubt. 
weniger In Stettin dagegen wird eine Klaſſe Stadt umfaſſende Klaſſe A I der Gewerbeſteuer⸗ Man kann daher nicht ſagen, daß die Höhe 
der Bevölkerung von den ihr aufgebürdeten Steuern rolle für ihren hieſigen Gewerbebetrieb an die der Einfommenfieuer, welche die Klaſſe A I der 
Fat erdrückt, andere Klaſſen werden wenigstens Stadt zahlt, obgleich doch jene erfien zehn Hauebe⸗ Gewerbeſteuerrolle zu zahlen bat, an dem oben An, 
ſchwer belaſtet, während wieder andere Klaſſen wenig ſtßer weder an Reichthum noch an Einkommen ſich geführten etwas ändert. Der Handelsſtand Stettins 
50 den Steuern und Laſten herangezogen werden, mit jenen meſſen können. en, der m nn f ee 
ia wobl ſelbſt für den Gewerbebetrieb einzelner Dieſen 8100 M. e die geſammten gen. zu ſein, und er nimm N eichthums, 
1 Zuſchuß, eine Art von Prämie gen . 0 4 1 der Gewerbe. feiner Leiſtungsfähigkett und feines Einfluſſes in 
aus der Stadtkaſſe gezahlt wird. Vergleichen wirf ſteuerrolle in Stettin aus ihrem Gewerbe für die der That eine ſolche Stellung ein. Er ſollte da⸗ 
nur einmal eine Anzahl der einzelnen Stände und Stadtverwaltung zahlen, ſteht nun aber ein Poſten ge- ber aber auch um jo mehr des ge „noblesse 
der von ihnen zu tragenden Kaften, etwa die Haus- genüber, welchen die Stadt weſentlich gerade Im In. obige, eingedenk ſein. Man wit 1 0 nicht zu Tonnen am 1 November 1879 und der Beſtand 
er, die Gaſtwirthe, die Ladenbeſitzer, die Beamten tereſſe eben dieſer großen Handlungshäuſer, nämlich geben können, daß die Summe von 00 Mark, an Roggen belief ſich ſogar nur auf 4494 Tonnen 
und die großen Handelsherren unſerer Stadt, ſo in den Ausgaben für das Hafenkonto verwendet welche die gesammte Klaſſe A A ber Gewerbesteuer, gegen 41,209 Tonnen im Vorjahre. Allerding 
wd uns die Ungleichheit in der Vertheilung der Die Stadt Sieht nämlich bel diefem Konto nach rolle für den Betrieb ihres Gewerbes an die Sta’t hatte im vorigen Jahre die Spekulation, welche 
Laſten auf die einzelnen Gewerbe und Stände jofort | dem Etat pr oo 1881 einen baaren Zu- zahlt, dieſer Stellung entſpricht, ge ein um durch die Ausſicht auf die Einführung der Getreide 
wa Auge fallen. RE An von 136,156 M. 90 Pf., d. 3 — ee 9 re n le sa 1 b. 3. ‚ine babe Re 
= Stettin Handelsſtadt. nen wir ſoviel als jene großen Handlungsbäufer überhaup ' erhalten zur Anſammlung vor 
aber unfere — - den Handels- aus ihrem . die Sd! e Die wenigſtens . 1 IR, Be BEER» kaum erreichten Lagers geführt. Aber auch in den 
bene Wir verliehen unter dieſen die großen Hafenanſtallen haben der Stadt überhaupt ſchon ae > 1 10 5 fen Leute Sut. |vorbergehenden Jahren machte am 1. Nerauber der 
Danbiunashäui umferer Stadt, die Importeure ſehr große Koſten gemacht. Schon im Jahre 1864 Hi ae 2 Hang 1 5 Zi Lagerbeſtand das Mehrfache des jetzigen Beſtandes 
weiche ihre Waaren überſceiſch waren 2,100,000 M. in demſelben angelegt, ger) us, A. 3 53h 8 die ae und man muß bis auf die Jahre 1873 und 
verſchlcen, oder welche jonft ein kauf- | genwärtig beträgt dies Anlagekapital 2.868000 ſteuer von wenigſtens berie 0 
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, een Danblungeß nad de Tah 1. | 1. 
ji lation in d r Ge er jeuerver fol zw nicht eſagt werden, | le! re 1 y 1 auch 
» Rlelfe N der Gewerbeſteuerrolle lage jenen be VE ne allein zu Nutze daß die biefige Raufmannfgaft den Hafen, 


Stadt für 
kommt. Aber der Nutzen, den die große Mehrzahl gegen Mückablung der von der a 
unſerer Mitbürger aus dem Hafen hat, iſt doch ein n verauslagten Summen, 9 eigene 
ganz verſchwindend kleiner, bet den meiſten Gtän-|,, der an Per 577 6. 
den, den Beamten, Rentiers, Handwerkern u. ſ. w. at nicht unbillig . 
Die Steuer, welche nun dieſe von ihrem Ge- | ſogar durchaus fraglicher. Den Hauptvor⸗ Deutschland. 
ſchafte als ſolchem zu zahlen haben, iſt die Ge⸗[theil aus dem Hafen, den bei weitem größ⸗ Herlin, 2. November. Die Bericht, 
werbeſteuer. Die Stadt erhebt bekanntlich die ten Nutzen aus demſelben haben doch eben jene welche aus den Provinzen über die Lage der In⸗ 
Kommunalabgaben in der Form von Zuschlägen großen Handlungspäufer mit ihrem Import und duſtrie eingehen, ſchildern dieſe als eine durchaus 
mm den Staatsſteuern; aber während fie von ber | Export, ihnen kommen dieſe Anlagen hauptſächlich erfreuliche. So wird u. A. aus Gegenden, in 
ö Einkommenſteuer und der Klaſſenſteuer, welche letztere zu Gute, ihnen muß daher auch der größte Theil | welchen beſonders die Textilinduſtrie zu Haufe iſt, 
5 


AN Üben wü en. Es wird von vornherein Niemand 
denselfeln, daß dieſe Herren den reichten und 


weife unferer Hanbelsftatifif, welche überdies rf 
Leltnagsfählgſten Stand Stettins aus- 


bis Ende September reichen, können darüber feine 
genügende Auskunft geben, da in Folge der mit 
Beginn des Jahres im Zolltarif und in den ſta⸗ 
tiſtiſchen Ermittelungen eingetretenen Veränderungen 
eine Vergleichung mit früheren Jahren faſt gar 
nicht möglich iſt. Mit Stcherheit läßt ſich nur 
fonftatiren, daß das Uebergewicht der Ausfuhr über 
die Einfuhr, welches NG bie her noch allmonatlich 
bet Weizen und Gerſte heraus geſtellt hat, ſich im 
Monat September in das Gegentheil verwandelt 
bat. Da an Roggen und Hafer ſchon ſeither 
regelmäßig mehr ein- als aus geführt wurde, jo 
üöberſteigt in dieſem Monat der Import den Export 
bei allen vier Getreidearten und zwar ſehr be⸗ 
trächtlich (Einfuhr 1,716,269 Tonnen, Ausfuhr 
233,291 Tonnen). Außerdem ſteht außer Zwei⸗ 
fel, daß die Zufuhr von Mats elne exorbitant 
Steigerung erfahren hat. Diefe Zunahme der 
Maiscinfuhr und der eben erwähnte Rückgang der 
Weizenaus fuhr laſſen ſich wohl auf die gemeinfame 
Urſache der Verwendung von Surrogaten für den 
ſehr knappen Roggen zurückführen. Daß geringe 
Weizenqualitäten, welche gerade die diesjährige Ernte 
vornehmlich geliefert hat, billiger als Roggen ſtehen 
und in Foltze deſſen vielfach zur Vermiſchung mit 
Roggen benutzt werden, iſt bereits mehrfach er⸗ 
wähnt worden. Aber auch Mais ſcheint in ähn⸗ 
licher Weiſe verwendet zu werden. So wird z. B. 
vom Kölner Getreidemarkt berichtet, daß in letzter 
Zeit der Bezug von weißem amerikanſſchen Mais 
ſehr lebbaft geworden iſt; derſelbe wird zu 14 bis 
15 Mt. pro 100 Kg. verkauft und fol vielfach 
zur Vermiſchung mit Roggen vermahlen werden. 


die minder wohlhabenden und armen Leute zahlen des Zuſchuſſes, den die Stadt bei dem Hafen zu ein kräftiger Aufſchwung derſelben gemeldet. Die 
| müſſen, 1331/, Prozent Zuſchlag erhebt, während zahlen hat, zur Laſt geſchrieben werden. Die gro⸗] Spinnereien ſowit die Tuchfabriken arbeiten voli- 
N die Haus beſißer 75 Prozent Zuſchlag zur Staats- ßen Handlungshäuſer der Klaſſe AI der Gewerbe- auf, um die empfangenen Aufträge, welche einen 
gebäudeſteuer zahlen müſſen, fo erhebt fe von der! ſteuerrolle, der reichte und Teiftungsfähighe Stand lebbaften Betrieb noch auf eine längere Dauer er- 
SGBewerbeſteuer der Handels herren, d. h. des bei | Stettins, zahlt daher nicht nur den verbältnulß⸗ warten laſſen, auszuführen. In Folge deſſen iſt 
weitem reichſten und leiſtungsfähigſt n Standes mäßig ganz außerordentlich niedrigen Betrag in einzelnen Fabriken die Arbeitszeit um ein bis 
Stetiine, nur 25 Prozent Zuſchlag, das ven 8100 M. für fein Gewerbe an die Stadt, zwel E tunden verlängert und die Zahl der Arbei⸗ 
beißt alſo nur ein Drittel fo viel, als die ſondern er zahlt, da dieſen 8100 M. der größte ter vermehrt worden, was wiederum einen der ver⸗ 
Hausbeſizer Zuſchlatz bezahlen müſſen, uur ein] Tell des Zuſchuſſes zu dem Hafenkonto von längerten Arbeitszeit entſprechenden Mehrverdlenſt 
Fünftel oder Sechstel fo viel, als Jeder | 136,156 M. gegenüberſſeht, im Grunde genommen füt die Arbeiter zur Folge bat. Berſchtedene Tuch⸗ 
ie zur Einkommen- und Klaſſenſteuer zahlen gar keine Steuer an die Stadt, ſondern fabriken haben aus Paris große Aufträge auf feine 
muß. Vergeblich hat bereits die hieſtgenks: erhält vielmehr im Gegentheile eine Prämle von Tuche für Damenkleider erhalten; der Begehr nach 
Riglihe Regierung dies Mifperhältnif et wa 100,000 Mark aus dem Säckel der dieſen Tuchen if fo groß, daß die Fabriken demſel⸗ 
dor mehreren Jahren gerügt und darauf hinge Stadt, d. h. auf Koſten feiner übrigen ben bel Weitem nicht voll genügen können Die 
wieſen, daß wenn ſich auch eine Erhöhung des Mitbürger. Abnahme des Arbeits mangels und der beſſere Ver⸗ 
 Rommumnalen Zuſchlages zur Staats-Gewerbeſteuer Man könnte noch einwenden, daß dieſe großen] dienſt der Fabrikarbeiter haben auch den kleineren 
0 25 Prozent der letztern bei Handwerkern und | Handlungshäuſer außer dem Zuſchlag zur Gewerbe Gewerbebetrieb, deſſen Exiſtenzfähigkeit in größeren 
Kauflenten nicht empfehlen möchte, jo doch ſteuer ja auch noch eine ſehr bedevtende Einkom- Jabrikſtädten mebr oder weniger in der Zahlungs- 
mit Wach auf die eigemartigen Berbältiflt|menfeuer zu zahlen baben. Merdinge; aber fe|fähigleit der Gabriterbeiter begründet if, mehr be⸗ 
Stettins eine Erhöhung des kommunalen Zuſchlages zahlen doch auch nicht mehr als verhältnißmäßlg lebt. — Auch von ver Maſch inenfabrikation wird 
dur Gewer beſteuer für die großen und reichen Hand jeder Andere, als im Verhältniß der Be⸗ berichtet, daß ſie mehr und mehr Ach zu beleben 
llungshäuſer der Klaſſe A. I. und eine Heranziehung amte, der Handwerker oder auch der Haus beſiper, fortfährt und daß die eingetretene Beſferung Aus⸗ 
dieſes wohlhabendſten und bemitteltiten Standes von der außer dem Kommunalzuſchlag zur Gebäude ſicht auf weiteren Fortgang bat. 
ganz Stettin zu mindeſtens eben demſelben Prozent- feuer gleichfalls noch von ſeinem Einkommen Nachdem das bei den Submiſſlonen zu beob- 
ſatze, den die Hausbefiper zu Gebäudeſteuer zahlen] Klaſſen- reſp. Einkommenſteuer zu bezahlen bat. achtende Verfahren durch die Ftſiſtellung allgemei⸗ 
müßten, ohne jede Bedenken und nicht mehr als Es ik ja dieſelbe Einſchätzungskommiſſion, welche ner, demſelben zu Grunde zu legender Bedingungen 
in der Ordnung ſei. alle dieſe Stände in gleicher Weiſe zur Klaſſen⸗ mittelſt Verfügung des Miniſters der öffentlichen 
Der ganze Kommunalzuſchlag zu der gefamm- reſp. Eintommenſtener einſchätzt. Ja, die großen Arbeiten vom 24. Juni mew geregelt worden, er- 
ten Gewerbeſteuer bringt der Stadt jährlich etwa Handlungshäuſer fahren nach der Anſicht vieler ſcheint es nothwendig, im Anſchluſſe daran eine 
44 200 M. ein. Aber auch von dieſer Summe auch hier beſonders gut. Denn während z. B. Vereinfachung des Abmachungs verfahrens bei der 
bezahlen die hieſigen Handwerker und kleineren Kauf- das Einkommen, der Beamten bis auf die letzte Ausführung öffentlicher Bauten in denjenigen Fäl⸗ 
leute den bel weitem größten Theil. Die großen Mark genau bekannt iſt, entzieht ſich ein großer len eintreten zu laſſen, für welche es nach den be- 
biefigen Hanplungshäujer der Klaſſe A. I. der] Theil des aus dem Handel ſtammerden Einkom- ſtehenden Vorſchriften der Aufſtellung balancirender 
Gewerbeſteuerrolle bezahlen davon etwa nur dens mens der Kontrolle und es wird daſſelbe in der Koſten-Reviſions⸗Nachwelfungen bedarf. Der Mi⸗ 
fünften Theil, oder genau 8100 Mark. Regel kaum bis zu feiner vollen Höhe zur Steuer niſter bat daher unter Aufbebung der hierauf ber 
Das iſt unſerer Anſicht nach denn doch eine ganz herangezogen werden. Damit fol nun nicht ge- züglichen Beſtimmungen verfügt, daß lünftigbin 
außerordentlich kleine Summe, mit welcher ſagt fein, daß viele dieſer Handlungen nicht in ſtatt jener bolancirenden Nachwelſungen nur eine 
der reichte und leiſtungsfähigſte Stand unſerer der That hoch, ja vielleicht ſehr hoch eingeſchaßt nach den Anſchlegstiteln geordnete und auf bie zu⸗ 
ganzen Stadt für ſeinen Gewerbebetrieb am hieſigen find, denen fiehen abet wieder andere gegen-| gehörigen Rechnungsbeträge Bezug nehmende Zu⸗ 
Orte zu den Kommunallaſten herangezogen iſt. Wie über, die in eben dem Maße niedrig eingeſchätzt ſammenſtelung der entſtandenen Koſten und ein 
gering dieſelbe verhältnißmäßig iſt, geht wohl am find. Im Ganzen dürfte ſich daher der Handels- ausführlicher Erläuterungsbericht brizubringer ik, 
beſten daraus bervor, wenn wir vergleichsweiſe nur ſtand kaum mehr wie irgend ein anderer zu bekla⸗ Die Aſſiſtentenſtellen bei den medtziniſchen 
etwa mittheilen, daß z. B. ein einfacher Buch- gen haben. Sieht man wenigſtene die Liſte der Unkverſttäte⸗Juſtituten find in der Regel nur ſol⸗ 
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roget ebenſo erklärlich wie das deutlichſte Zeichen 
für die thatſächlich vorhandene Noth um Roggen. 
— Die Reife Lord Odo Ruſſells nach Eng⸗ 
land, deren eigentlicher Zweck nach offiztöſer Angabe 
„Familienangelegenheiten“ ſein ſollten, wird jetzt 
übereinſtimmend als eine „hochpolitiſche“ bezeichnet. 
Zwar hat Lord Odo ſeine Familie in Folleſtone 
deſucht und fie nach dem Familienſſtze der Claren⸗ 
don's — ſeine Gemahlin iſt eine gebotene Lady 
Carendon —, wo fie längeren Aufenthalt zu neh⸗ 
men gedenkt, begleitet, doch hat fein mehrtägiger 


Kanzler ihm wenig Muße gelaſſen für Erholung 
im Kreiſe der Seinen. Die Reiſe nach Friedrichs 


Hausbeſitzer einen ſolchen zur Staatege⸗ us ähnlich geringen Diuan- 2 
daabeſeuer geben, in Zutunft vaten seller, Karin ic zer 8. e See a 


Da in Köln Roggen gleichzeitig 211, Mk. bis 
23 Mk. pro 100 Kg. koſtete und auch bei dieſen 
Preiſen Beziehungen von auswärts nicht möglich 
waren, jo if die Benutzung von Mals als Sur⸗ 


Aufenthalt in Friedrichsruhe bei dem deutſchen 


* 


ruhe hat der engliſche Botſchafter im Auftrage Lord 
des Aeußtren, 
unternommen; er ſollte dem Fürſten Bismarck über 
die Ziele und Abſichten der engliſchen Politik im 
Lord Odo hat nun 
über die Eindrücke, welche er in Friedrichsruhe em⸗ 
pfangen, perſönlich Bericht zu erſtatten. Er begiebt 
ſich zu dieſem Zweck zunächſt nach Hawarden Caſtle, 
dem Landſitze Gladſtone's in Wales, ſodann nach 
Die Dauer 
it noch unbe⸗ 


Granville's, des Staatsſekretärs 


Orient Aufklärung geben. 


Walmer Caſtle zu Lord Granville. 


ſeiner Abweſenheit von Berlin 
ſtimmt. 


— Wie der „Pos. Ztg.“ von hier aus ge- 
meldet wird, iſt der Miniſter v. Bötticher 


zum ſtellvertretenden Handels miniſter beſtimmt. 


—: Zur Erläuterung der jetzt dementirten De⸗ 
peſche der „Wiener Montagerevue bezüglich des 
Widerſtandes, welchem die Ernennung des Grafen 

Hatzfeld begegne, mag die folgende Stelle aus einer 
Berliner Zuſchrift der ultramontanen „Kölniſchen 


Volksz tung“ dienen. Es heißt dort: 


„Rheiniſche Abgeordnete erinnern daran, daß 
der Kandidat für das auswärtige Amt als 15jäb⸗ 
riger Knabe am Arme feiner Mutter und Laſſalle's 
durch Düſſeldorf gezogen fe, das patriotiſche Lied 
„Freſheit und Republik“ mit dem bekannten preußen · 
Botſchafter iſt er 
Wie könnte man das auch 
den Sohn ſeiner Mutter entgelten laſſen, nachdem 
längſt in ganz anderer Weiſe kompromittirte 48er 
Rothe in hohe Staats- und Kommunal -Aemter ge- Wahlen ſtehen vor der Thüre, weshalb wir unjere 
Ich lege daher auch auf die ganze geebrten Leſer und Mitbürger auf die vom Bürger⸗ 

Kombination wenig Werth, und möchte auch nicht Komitee veranftalteten, in Zeitung und Tageblatt 
für die andere vielfach beſprochene Berflon eintre-) angefagten Wahl-Vorbeſprechungen mit der Bitte 
ten, daß Fürſt Bismarck, entrüſtet über die von der 
Majorität des Abgeordnetenhauſes gegenüber dem 
Centrum reſp. gegenüber einem ſo wahrhaft vor- 
nehmen Kavaller wie der Frhr. v. Heereman be⸗ 
wieſene Unanſtändigkelt, mit der derzeitigen Landes⸗ 


freundlichen Nachſatze ſingend. 
aber doch geworden. 


langt find? 


vertretung nichts mehr zu thun haben wolle.“ 


— Geſtern hat in Dublin der Prozeß gegen 
Unter 
den Angeklagten befinden ſich Parnell, Dillon, Sex⸗ 
ton und Biggar, welche ſämmtlich Parlaments mit- 
glieder ſind, ſowie Brennan, Sullivan und Evan. 
Die Anklage lautet auf Verſchwörung, um die 
Pächter an der Bezahlung des geſetzlich 'n Pacht⸗ 
zinſes zu hindern und beſchuldigt die Ang klagten 
ferner, die Eigenthümer an der Einziehung des 
Pachtzinſes und an der Verpachtung ihrer Landgü⸗ 
ter durch Zuſammenrotten großen Menſchenmaſſen 5 
gehindert und aufretzende Reden gegen diejenigen muſtett. 
geführt zu haben, welche ihren Pachtzins begahl: 


die Haupiführer der „Landliga“ begonnen. 


ten oder leerſtehende 
nahmen. 


— Straßburg, 2. November. Aus Kaſſel kommt 
e 
gen wehmüthigen Wieverhall findet, daß beute Mor- 
AT 11 e Oberpräfldent v. Möller verſtorben 
. Die letzten Zeiten ſeines Lebens waren ihm 


durch ſchwere körperliche Leiden, das letzte Jahr 
mehr noch durch den jähen Abbruch feiner amtlichen 
Laufbahn verbittert. Was er in feinem thaten- 


reichen Leben Großes und Gutes gewirkt bat, was 


er insbeſondere in den Jahren 1856 71 der Pro- 
vinz Heſſen⸗Naſſau geweſen if, was er in den fol⸗ 
genden acht Jahren für Elſaß-Lothringen geſchaffen 
hat, und daß er nicht blos zu den hervorragend 
‚Ren, ſondern auch zu den bochberztaſten Staatemän⸗ 


Das unheimliche Haus. 
Roman 
von 
5 Ewald Aug uſt König. 
32) 

„Ob dieſe Behauptung wahr if, können wir 
nicht beurtheilen,“ fuhr der Ban quler fort; „wir 
ſind auch nicht berechtigt, Zweifel zu äußern. Es 
iſ ja möglich, daß dieſer Verwalter nicht das Ver⸗ 


trauen ſeines Herrn verdient; aber nachdem das Bank⸗ 


ue die Noten angenommen und Quittung bar- 

über erthellt hat, muß es auch den Schaden tragen. 
Co, war verpflichtet, die Noten zu prüfen; — wie 
uriheilen Sie darüber?“ 

Der Herr Graf hat die Summe noch nicht er- 
hoben,“ ſagte der alte Mann zögernd, „ſomit wäre 
es uns möglich, fie dem befreundeten Haufe zu vet- 

ten; dem Herrn Grafen bliebe es dann überlaſſen, 
den Betrüger zu verfolgen.“ 
EEE it kann ich mich nicht einverſtanden erklä⸗ 
rin erwiderte der Kommerzlenrath kopfſchüttelnd; 
„wir wüſſen in erſter Linie das Intereſſe des Gra⸗ 
fene vertreten. Wir haben ihm angezeigt, daß jene 
dfreſßigtauſend Rubel ihm zugeſchrieben ſeien und zu 
feiner. Verfügung lägen; er kann fie darauf in jeden 
Augenblick von uns fordern — wir ſind für dieſe 
Summe ſeine Schuldner und das Breslauer Bank- 
haus muß uns Deckung dafür geben.“ 

„Aus dleſer Frage könnte ſich ein Prozeß ent⸗ 
wickeln, warnte der Buchhalter; „jedenfalls müßte 
dem Grafen ſofort Anzeige gemacht werden, damit 
er die nöthigen Schritte zur Verfolgung des Betrü⸗ 
gers thun kann.“ f 

„Darin haben Sie Recht“, erklärte Steinfeld, 
„im Uebrigen blelbt die Sache unter uns. Ich 
werde perſönlich dieſen Brief beantworten und dem 
Haufe meine Anſichten rückbaltlos mitteilen. Wenn 
der Kaſſtrer die falſchen Banknoten nicht erkannt 
hat, ſo kann doch dafür nicht der Graf Kraſinski 

- verantwortlich gemacht werden; im Gegentheil, er 
darf dem Haufe mit Recht vorwerfen, daß es in 
dieſem Falle feine Inttreſſen nicht gewahrt habe. 
Gehen Sie zu ihm, um ihm die Mittheilung zu 
machen; ich werde gelegentlich mit dem Doktor Lei- 


Pachigüter in Pachtung gen Tagen vor dem Amtsgericht zur Entſcheidung. werde er, woſern er noch lebt, in den Ruhe ſtand 


nern unſerer Zeit gehört, das wird ihm unvergeſ⸗ 
ſen bleiben in der Geſchichte des neuerſtandenen 
Deutſchlands. 


Die keiden wegen dieſer Sache vorgeladenen Sach-] und Metjen zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. FM ch 
verſtändigen gaben jedoch ihr Gutachten dahin ab, Frankfurt a M., 3. November. Ein Extra- 
daß es nicht möglich ſei, ein Tapttenmuſter in] blatt der „Frankfurter Zeitung“ bringt über die FH 
gleicher Farbe und Glanz auf Porzellan herzuſtellen geſtrigen amerikaniſchen Wahlen (conf. Newyorker Bt 
und wurden in Folge deſſen der Klöger zur Ab- Telegramme vom 2. d. Abends und 3. d. früh gr 
nahme und Zahlung der Waare verurtheilt. noch folgende, mit dieſen Meldungen übereinſtim⸗ TN 
mende Privat - Kabeldepeſchen aus Newport vom 
3. d.: Garfield hat in allen nördlichen und viel- IM 
leicht auch in einigen ſüdlichen Staaten geſiegt. Im IM 
Staate Newpork beträgt die republikaniſche Major 
tität 40,000 Stimmen. N 
Die Republikaner haben geſiegt, Garfield if 


gewählt. 
Athener Meldungen 


Ausland. 


Paris, 2. November. Im heutigen Miniſter⸗ 

rathe machte der Miniſter des Innern Conſtans 
Mittheilungen über ſeine Maßregeln bezüglich der 
morgigen Fortſetzung der Ausführung der März 
dekrete. Sodann wurde beſchloſſen, das Journal 
„La Commune“ wegen eines in der geſtrigen Num⸗ 
mer enthaltenen Artikels gerichtlich zu verfolgen 
Dieſer unglaubliche Schmähartikel gegen die Armer 
rührt von dem ehemaligen General der Kommune, 
Cluſeret, her. 
Der Geſandte von Radowitz verläßt morgen 
Abend Paris. Heute empfing derfelbe die Abſchieds⸗ 
beſuche des Miniſterpräſtdenten, des Minifters des 
Arußern und zahlreicher Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps. 

Die hieſige Preſſe weiſt durchweg die wieder⸗ 
holten Klagen der engliſchen Blätter über Frank- 
reichs reſervitte Haltung in der griechtſchen Frage 
mit der entſchiedenen Betonung zurück, daß Frank- 
reich niemals den Gladſtone'ſchen Idten hinſichtlich 
Griechenlands die materielle Unterſtützung ſeiner 
Waffen leihen werde. 


Provinztelles. 
Stettin, 4. November. Die Stadtverordneten. 


— 


Bermiſchtes. 

— Ueber einen myſteriöſen Raubanfall, wel- 

cher am Donnerſtag Abend gegen ein ſechszehnjäh⸗ 
tiges Mädchen verübt worden iſt, berichtet das „Kl. 
Journal“ Folgendes: Das junge Mädchen, eine 
Waiſe, Nichte eines hohen, im Norden der Stadt 
in der T.⸗Straße wohnhaften penſtonirten Militärs, 
begab ſich am Freitag Nachmittag von ihrer Woh⸗ 
nung nach der Gneiſenauſtraße, um daſelbſt il re 
Großmama zu beſuchen. Um 7½/ Uhr des Abends 
entließ Letztere ihre Enkelin, nachdem ſie ihr die 
Weiſung ertheilt, ſich auf dem nahegelegenen Droſch⸗ 
ken⸗Halteplatz einen Wagen zu nehmen und direlt 
wieder nach Hauſe zu fahren. Von da blieb das 
junge Mädchen verſchwunden, ohne daß es den 
Richerchen der geängſteten Angehörigen und der in 
Kenntniß geſetzten Polizei gelang, ſeinen Verbleib 
zu ermitteln. Erſt Freitag Morgen 8 Uhr lief die 
Nachricht ein, daß auf dem Polizet - Bureau, zu 
welchem die Gneiſenau-Straße gehört, ein junges 
Mädchen am Abend vorher in bewußtloſem Zu⸗ 
Rande eingebracht worden ſei, auf welches die Be⸗ 
ſchreibung der Vermißten genau ſtimmte. Nicht 
lange darauf befand ſich die immer noch bewußt⸗ 
loſe junge Dame im Schoße ihrer Verwandten, 
allein mit völlig angeſchwollenem Kopf und Geſicht. 
Als fie, noch im Laufe des Vormittags, zeitweiſe 
zum Bewußtſein gekommen war, erzählte ſie, An⸗ 
fangs in Fieberhitze, dann immer klarer und be⸗ 
ſtimmter, daß ſie kurz darauf, nachdem ſie das 
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Wien, 3. November. 
beſagen: In Volo wird die Ankunft tines engli⸗ 
ſchen Stattonsſchiffes erwartet. Falls Griechen 
land an die Türkel den Krieg erklärt, wird ein 
Blokade der Häfen Volo und Preveſa erfolgen, 
auf dem Seeweg den Zuzug türkiſcher Truppel 
nach den ſtreitigen Provinzen zu verhindern. 

Die füngſte Tochter des griechiſchen Königs, 
die Prinzeſſin Olga, iſt geſtorben. 

Peſt, 2. November. Der Herrenausſchuß det 
ungariſchen Delegation hat bei der für Küſteng 
ſchütze eingeſtellten Etatspoſitlon 322,762 Fl. 
Abſtrich gebracht; die übrigen Titel des auferorbent 
lichen Erforderniſſes wurden nach längerer Debatte 
über die galtziſchen Fortiſtkatlons bauten unverändert 
genehmigt. 

Peſt, 2. November. Die Ausſchüſſe der um 
gariſchen Delegation nahmen heute dle Schlußrech⸗ 
nungen pro 1879 an und eriheilten Idemnität 
die 1879 und 1880 für Bosnien und die Herze 
gowina gemachten Ausgaben. Sodann wurde das 
Marinebudget erledigt und zwar im Ordinartum 
mit tinem Abſtriche von 70,000 Fl. und im Ex“ 
traordinarlum mit einem ſolchen von 100,000 Fl. 
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auſmerkſam machen, ſich an denſelben recht rege 
zu betheiligen. Wir erſuchen, an jedem Tage genau 
darauf zu achten, für welchen Einzelbezirk die jedes. 
malige Vor-Verſammlung angeſetzt iſt. 


E 


1 Haus ihrer Großmama verlaſſen, vor dem Terrain London 3. November. Der engliſche Bolr 6 

Stettin, 4. November. Milttärpflichtige, der Omnibus - Aktiengeſellſchaft in der Gneiſenau- ſchafter in Berlin, Lord Odo Ruſſel, hat ſich am doc 
welche auch in ihrem dritten Militärpflichtjahre we⸗ ſtraße von zwei Männern überfallen worden fei, die Montag zu einem Beſuche Gladſtones nach Hawar⸗ I 
gen Mindermaß nicht zur Aus hebung geeignet find, ihr gewaltſam drei Ringe und das Portemonnaie den begeben. ” 
wohl aber ihrer Geſundheit und ihrem Körperbau mit einer Heinen Geldſumme raubten. Von dieſer Der „Stardard“ beſpricht die dermalige poll⸗ Mo: 
nach den Anforderungen des Dienſtes gewachſen er. Zeit an fehlte ihr jede Spur von Bewußtſein.] tiſche Lage und ſagt dabei, das Experiment eine 8 
ſcheinen, werden lünſtig als wegen eines geringen Nach der Geſchwulſt von Kopf und Geſicht iſt an- europäiſchen Konzertes habe in einer Iſoltrung Eng“ | Me 
körperlichen Fehlers bedingt tauglich“ vorzugswelſe zunehmen, daß dle beiden Strolche, um ihr Opfer lands geendet. Wenn Gladſtone das curopaätſch * 
der Erſatz-Reſenve 1. Klaſſe überwieſen werden und ruhig aus plündern zu können, das junge Madchen] Konzert auf ein gründliches Einvernehmen England“ 57 
gehören dicſelben dann zu denjenigen Erjap-Mefer- zunächſt betäubt, wahrſcheinlich chloroformirt haben. mit Deutſchland und Oeſterreich baſirt hätte, ſo De, 
viſten 1. Klaſſe, welche zu Uebungen herangezogen — Beim Kölner Dombaufeſte äußerte ſich[ wäre der Plan wohl thunlich geweſen. Weng 2 
werden. Nach den früheren Beſtimmungen wurden Graf Moltke zu befreundeten Perſonen: „Er Gladſtone vor dieſem perſönlichen Opfer zurückge⸗ ber 
Milttärpflichtige des dritten Militärpflichtjahres we- glaube mit göttlicher Hülfe noch durch fünf Jahre! schreckt ſei, fo habe er jetzt ein noch größeres N 
en Mindermaß als dauernd unbrauchbar ausge, ſeinem Katfer dienen und im Nochfalle die Hüp-| dringen, denn er habe eine ſcharfe diplomatlſche 0 

rung des beuijchen Heeres übernehmen zu können.] Niederlage erlitten. Die Jſoltrung Englands Lege” S. 


— Ein intereſſanter Civilprozeß kam vor eint- zu offen vor, als daß man dieſelbe in Abrede Mel 
len könne; England trete aus dem gelöſten eur“ 
pälſchen Konzerte ohne Bundesgenoſſen heraus un 
ohne eine befriedigendes Reſultat erzielt zu haben 

Dublin, 3. November. Die amtlide „G 


T 2 re Er 2 ——— | jette" publizir une Liytönige, vmd 
Telegraph Ae u. 8. We Polt in 56 Gif 
Hannover, 3 November. In den ſchaft e n 3 
gegen die Redakleure von Rudloff und Metjen, 
„welche angeklagt find, durch drei in der „Deut- 
lan- und Glas. Handlung und machte die Beftel- ſchen Volkezeitung“ veröffentlichte Artitel zweimal 
lung. Bei der Ablieferung ſtellte ſich jedoch ber.] Se. Majeſtät den Kaiſer und einmal das Staats- 
aus, daß die Waare nicht genau mit dem Muſter | Minifterium beleidigt. zu haben, wurde heute das 
übereinflimmte, beſonders nicht denſelben Glanz mie Urtheil publizirt. Daſſelbe lautet auf Freiſprechung 
dieſcs hatte. In Folge deſſen verweigerte der Ber von der Anklage der Beleidigung des Staatsmint⸗ 
ſteller Abnahme und Bezahlung der Waare und |fleriums, dagegen auf ſchuldig der Majeſtäte beletdt⸗ 
ließ es auf gerichtliche Entſcheidung ankommen. gung und wurde v. Rudloff zu 7 Monaten Feſtung 


So lange dürfte die „Maſchine“ halten, ann aber 


Ein hieſiger Geſchäftsmann, der Alles aufbletet, um treten. Darüber aber, ob er innerhalb dieſer 5 
den Wünſchen feiner jungen, liebenswürdigen Frau] Jahre noch Arbeit gewärtige, hat ſich Graf Moltke 
gerecht zu werden, hatte kaum gehört, daß dieſelbe ſelbſtverſtändlich nicht geäußert. 6 

den Wunſch aus geſprochen, daß fie gern ihr Waſch⸗ = Ta 
geſchirr in derſelben Farbe und Muſterung als dit 
Tapeten des Schlafzimmers haben möchte, als er 
fi auch keeilte, dieſem Wunſche nachzukommen. Er 
begab ſich nach einer hieſigen rinommirten Porzel⸗ 


Newyork, 3. November. Der Ehatemarn 3 
republifauiſchen Nationallomiterd metbet nach aus“ 
wärts, daß Garfield als mit überwältigender Ma“ 
jorität gewählt gelten darf, da die Delegtrtenwablen 
für beide Häuſer des Kongreſſes durchaus republi⸗ 
kaniſch ausgefallen find. 
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tenring berathen, was ich zu thun habe, wenn mir] Sie werden wiſſen, aus welchen Gründen ich das 
mit einem Prozeß gedroht wird.“ vermeiden muß. Ich vermuthe, wie die Dinge 
„Wollen Ste nicht jo lange das Geld zurückhal⸗ liegen. Mein Freund, der bisher meine Güter 
ten?“ wandte der Buchhalter noch einmal ein. verwaltete, hat mir geſchrleben, er dürfe nicht mehr 
„Nein, der Graf könnte darin ein beleidigendes wagen, die für mich beſtimmten Geldſummen mit 
Mißtrauen entdecken, und ich habe zu ſolcher Maß- der Bolt an das Banſhaus in Breslau zu ſenden; 
regel weder eine Veranlaſſung noch eine Berechti-ſer fürchte, daß unſer Geheimniß verrathen ſel. 
gung. Ueberdies wird auch der Graf ſchwerlich] Deshalb ziehe er vor, das Geld durch einen zu- 
über die ganze Summe verfügen, und thäte er es, verläſſigen Boten zu befördern. Ich kann mir nun 
fo könnte ich die Zahlung nicht verweigern. Gehen nicht anders denken, als daß dieſer Bote Mitglied 
Sie ohne Verzug hin; hier, nehmen Sie auch den feiner Falſchmünzerbande war, denn das gefährliche, 
Brief mit.“ aber höchſt einträgliche Geſchäft des Fälſchens wird 
Der Buchhalter faltete den Brief zuſammen] gerade in Rußland in großartigſtemm Maßſlabe be⸗ 
und verließ das Kabinct in ſehr nachdenklicher Stim- trieben; der Bote hat das echte Geld unterſchlagen 
m f und die ganze Summe in falſchen Banknoten aus- 
gezahlt.“ 
„Dann müßte der Bote dem Gerichte überliefert 
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„Bitte, jagen Sie dem Kommerzienratb, daß i 
im Laufe des heutigen Tages dieſe breißigtaufen® 
Rubel in Empfang zu nehmen wünſche, nahm ( 
endlich wieder das Wort; „das Breslauer Haut 1 
mag ſich dann an mich perſönlich wenden, wenn 
es ſich berechtigt glaubt, dieſe Summe zurüchn“ 
fordern.“ £ 

Der Buchhalter war ebenfalls von feinem SF 
aufgeſtanden und ſeine bekümmerte Miene verrieth⸗ 
daß ihn die Angelegenheit beunruhigte. 

„Ich werde Ihren Auftrag ausrichten,“ ſagte 
„und jo ſehr ich auch wünſche, daß dieſer Borfal 
feine weiteren Folgen haben möge, kann ich doch 
meine eruſten Befürchtungen nicht verhehlen.“ 

„Sie find zu ängſtlich, lleber Herr,“ ſcherzte de“ 
Graf mit leichtem Achſelzuden, „ich werde mir dien 
Geſchichte wegen keine weiteren Skrupel machen 
Apropos, iſt die ſchwarigekleidete Dame, welche ich 


— 
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ung. 
Er konnte den Anſchauungen feines Prinzipals 
nicht beipflichten; hier lag nach ſeinem Dafürhalten 
ein raffintrter Betrug vor, deſſen Folgen allein ber werden!“ 


Graf zu tragen hatte. „Ich für meine Perſon Habe kein Intereſſe] geſtern in Ihrem Haufe bemerkte, nicht die Tech“ 2 
Der Graf empfing den Buchhalter mit einem daran,“ fuhr der Graf achſelzuckend fort; „ich muß] Grunewald?“ . 
Bid, der deutlich erkennen ließ, wie ſehr dieſer es meinem Freunde überlaſſen, ob er der Behörde] „Allerdings“, ſagte der Buchhalter; „Ihr Ber 
Beſuch ihn befremdete, und fein Befremden ſchlen Anzeige machen will. Geſchrieben habe ich ihm lobter, der Herr Doktor Leitenring, brachte fe 6 
ſich zu ſtelgern, als der alte Mann ihm den Betef ſchon; warten wir nun ab, was er thun wird.] unſer Haus; fie wird bis zu ihrem Hocheettstaß 0 
des Breslauer Bankhauſes überreichte. Ich bedaure aufrichtig, daß das Bankhaus in die- [unter unſerm Dache bleiben.“ Ri 90 
„Ich habe dieſe Mittheilung ebenfalls empfan⸗[ſer Weile betrogen worden iſt; aber es kann doch“ „In ihr eigenes Haus kehrt ſie nicht zurück?“ 
gen,“ ſagte er, nachdem er den Brief flüchtig ge⸗ nicht verlangen, daß ich nun den Schaden tragen. „Nein; ich kann ihr das nicht verdenken, an die“ de 
leſen hatte. „Was gedenkt der Herr Kommerzien⸗ ſoll. ſes Haus knüpfen ih für fie nur unangenehme und 
rath in dieſer Angelegenheit zu thun?“ „Ich weiß nicht, ob das Gericht, wenn ein Pro- aufregende Erinnerungen.“ — 
„Nichts,“ erwiederte der Buchhalter; „er meint, zeß entſtehen ſollte, zu Ihren Gunſten entſcheiden! „Und wie erträgt fie ihren Verluſt?“ 
es jet Sache des Breslauer Bankhauſes, ſich nicht würde!“ „Ste if ruhig und gefaßt. Ste hat ja auch 
betrügen zu laſſen; er ſelbſt ſei jetzt für Diele) - „Aber was habe ich denn mit dieſer Sache zu bei ihrem Vater nie eine frohe Stunde gehabt.” b. 


Summe Ihr Schuldner, und wenn Sie über bie 
Summe verfügen wollten, ſo könne er es Ihnen 
nicht vorenthalten.“ 

Graf Kraſinokl nickte befriedigt und holte fein 
elegantes Etui aus der Taſche, um dem alten Herrn 
eine Cigarre anzubleten. 


ſchaffen?“ 

„Sie perſönlich nichts —“ 

„Und für den Boten, dem mein Freund leider 
zu großes Vertrauen geſchenkt hat, kann ich doch 
nicht verantwortlich gemacht werden!“ ſagte der 
Graf unwillig. „Das Breslauer Haus hat den 


„Ich batte erwartet, daß der Herr Kommerzlen- Empfang des Geldes quittirt und mir bei Ihrem 
rath ſo reden würde,“ ſagte er; „die Schuld liegt Hauſe die Summe zur Verfügung geſtellt; ich hätte 
in der That an dem Kaſſirer des Breslauer Hau- bert darüber verfügen können und kann es heute 


ſes, der die Augen nicht offen gehalten hat.“ 
„Und werden Sie die Verfolgung des Betrügers 


anordnen?“ 
„So weit ich es vermag, gewiß! Die Hülſe 


noch. 
Er erhob ſich von ſeinem Seſſel und trat ans 
Benfter. 


Eine geraume Weile blickte er gedankenvoll auf Brüder Schaller gefunden?“ 


der ruſſiſchen Behörde darf ich leider nicht in An- den Garten hinunter, in welchem Michael und der 


ſpruch nehmen; thäte ich es, jo würde fie ſich mehr Gärtner beſchäſtigt waren, dit letzten Spuren des beantworten; was ich weiß, habe ich 


mit mir als mit dem Betrüger beſchäftigen, und Feſtes zu bejeitigen. 


„Und iſt es wirklich wahr, daß Fräulein Grun 
wald über das Vermögen ihres Vaters nicht 
mindeſte Auskunft geben kann?“ N 

„Leider iſt es wahr; ſie weiß nicht einmal, % 
ihe Vater Werthpaptere beſeſſen hat.“ ö 
. Und bel den Brüdern Schaller hat man nicht 
gefunden?“ { . 

„Doch, eine namhafte Summe in Banknoten? 
aber auf dieſes Geld macht der Gerber Winkel Au“ 
ſpruch, der bei der Behauptung beharrt, es jet A 
geſtohlen worden.“ 19 

So wären alſo gar keine Beweiſe gegen 9 


3 


* 
Neffen erfahren. Daß ſie das Verbrechen nicht 


„Mit Beſtimmthelt kaun ich dieſe Stag nich 


BE 


Mehen werden, läßt ſich erwarten, und da man zu dem Entſchluß des Grafen, die Summe noch 
In dem, was dem Wucherer geraubt worden iſt, heute erheben zu wollen. 5 8 
aue Kenntniß bat, jo findet man auch nach dieſer“ „Ich würde an jeiner Stelle ebenſo handeln,“ 
te hin keine feſten Anbaltspunkte für die Ver⸗ ſagte er; „und ich kann es ihm auch gar nicht ver⸗ 
gung. Fräulein Grunewald legt aber auch keinen denken, wenn er es ablehnt, den Fälſcher verfolgen 
Werth darauf, das Geld ihres Vaters zu erhalten. zu laſſen. Das ift Sache des Betrogenen, und der 
Daus und Mobiliar ſollen verkauft werden, und Graf muß aus ſehr triftigen Gründen vermetden, 
IM Erlös wird zur Beschaffung der Aus ſteuer hin- | mit den ruſſiſchen Behörden in allzu nahe Berüh⸗ 
chen.“ rung zu kommen.“ 

Der Graf gab dem alten Herrn das Geleite“ „So werden Sie ihm das Geld ohne Vorbehalt 
hin den Garten und nahm hier in ſeiner ge- auszablen?“ fragte der Buchhalter. 

Wonten äußerſt liebenswürdigen Weiſe Abschied „Ganz gewiß — voraus geſeht, daß nicht vorher 
n ihm. das Breslauer Haus gerichtſich Arreſt auf dleſe 
„Ich werde ſelbſt mit dem Doktor Leitenring über Summe legt, was nicht wohl anzunehmen iſt.“ 
Ae Geſchichte reden,“ brummte der Buchhalter, „Hm, ich babe doch meine Bedenken; aber Sie 

Us dag Gartenther ſich binter ihm geſchloſſen hatte; müſſen ja willen, wie weit Sie in dieſer Angelt⸗ 
te will mir denn doch nicht einleuchten, daß das genheit — 
telauer Haus den ganzen Berluſt tragen ſoll „Mein guter, alter Freund, machen Sie ſich keine 
e ware das auc gesetzlich begründet, ſo muß doch] Sorgen,“ ſcherzte der Banquler; „das Breslauer 

Falscher verfolgt werden. Der Freund des Haus weiß ſehr wohl, daß es die falſchen Bank⸗ 
Ven kennt den Mann, dem er das Geld anver⸗ noten auf fein eigenes Berluflont‘ ſchreiben muß; 
Hut hat; alſo kann die Verfolgung nicht ſchwierlg es hat nur einmal den Verſuch gemacht, ob wir 
n. Mir gefällt die ganze Geſchichte nicht. Der die Hand dazu bieten wollen, ihm dieſe Summe zu 
Voktor hat kürzlich auch eine merkwürdige Aeuße - retten. Ich müßte und würde es thun, wenn ich 
Ag über den Polen fallen laſſen — ma, mir nur den leiſeſten Verdacht hegen könnte, daß der 


ben ja ſehen, wie die Geſchichte endet.“ 
Der Kommerzienrath gab ſeine volle Zustimmung 


N . 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 3 No Temp. 2⁰ * 
Barom. 28,6. un 8 u een Eduard P er 1, 
Wetzen feſt u. höher, ver 1000 Klgr- Loro gelb. 203— 
At, geringer 180196, weiß 204213, pet No: 
I Babe: 211—212 bez, ver wrüblabr 214 bez. f 
ia 
t 201—202 bez. 
„ Gerſte matt, — 1000 Klgr. loko Futter 142 
160, Märker 60.165, Oderbr 158.—168. 
doc den ſtill, ver 1000 Klgr. Toto [Futter- 175—185, 
187195. 
Mais per 1000 Klgr. 140 bez., Kleinigk. 143—145 
bez. per November 142 bez. 
„ Winterrübſen per 1000 Klgr. loro 225 — 240, ver 
Nodember-December 237 nom., ver April⸗Mai 252 bez. 
l wböl behauptet, per 100 Klgr. dane Faß bei 
Man ge 55,5 Bf., per November 53,75 bez., per April: | Ind 
Mai 56,5 Bf. 2 
57 Spiritus matter, per 10,000 Liter / loko ohne Faß 
N * bez., per November 57,1—57 bez., ver Rovember- 
ttember 56,3 bez., per Frablahr 57,6—-57,5 bez. 
de geole m per 50 , loto 18354 70 Bed 
er Nopember 11,40 kr. bez, per December 11,75 tr. bez. 
4 Landmartt. 
8. 205—215, R. 208-213, ©. 160-168, H 150 — Ci ] 
80. 1 1 3 Kart. 39—54, deu 223,50, Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände e 
oh 30—33 
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Ziehungen empfehle ich: 
Harletta L. 100 Loose. hg 
Cöln-Mindener 3½ % 100 Thlr.-Loos 


Badische Fl. 35 Loose, 


Mailänder 10 Fres.-Loose. Ziebg. 16. 


Eduard P 


Jar Agenten werden an alte 


— 


genehmigt und conceſſtonirt von 8 Kaiſers 
N 


Ein Tafel-Aufiag met 2 Frucht und 2 Confectſchalen 


er 


Ziehung am 1. 


N 0 


o 


6 


oſe à drei 


tellungen 1 
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u 
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Das Bürger- Comitee. 


R. Grassmann. 
Zum erſten » 'hlbezirk gehören: 
7 11 Arth.ilung 1. Wablbezik., a 
eichholm 1—4, % 
Dammerſtraße „ Eiſenbahn⸗JOſtpreußen 9 
aße 1—8, Fleiſcher⸗Wieſe, Gertrub⸗Lirchhof 1-7, One 
ter der Eiſenbahn, Holzmarktſtraße 1—9, Holzſtr. 1— 28. 
Maſche's Holzhof u. Fraude's Holzhof, Kirchenstr. 1—16, 
Ihatts Hof, Große Laſtadie 1—103, Marienftraße 
Fetz Maſche s Inſel, abe . 15, Barnig- 


der Ritterguts⸗ 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer 
ihrer 2 


ieferung 4: Provinz Weſtpreußſen bei 


frraße 1—7, Wieſe an der Barnig, Wieſenſtraße 118, 
Dachariasgang 1—7, Zimmerplaß 1—2. 


Für die bevorſtehende 


Skladtvcorducten⸗Wahl 


Klauben wir uns die geehrten Wähler des zweiten 
b derte der inneren Stadt, dritte Abtheilung, zu 
Vorbeſprechung auf 
Freitag, den 5. November, 


Abends 8 Uhr, im Saale der 
„Deutschen Reichshalle“, I eee van g 
eeservices, fein decorirt, für 6 Pers. 6-10 M. 


Schubftrafie 19—20 Kaffee- u, Theeservices f 12 Pers, hocht. 18—45M. 
(auch Eingang vom Schweizerhofe Nr. 2), 5 80 
ganz ergebenſt einzuladen. 

Bei der hohen Wichtigkeit der Wahl für die Finanzen 
der Stadt und für die Höhe umferer Steuern bitten 
wir um ene giſche Beteiligung, damit wir nicht wie 
vor 2 Jahren durch die größere Thätigkeit der Geg⸗ 
ner geſchlagen und demnächſt nochmals zu 


| höheren Steuern 
berangezogen werden. 2 = 
Das Bürger-Comitee. 
R. Grassmann. 
Zum zweiten Wahlbezirk gehören: 
III. Abtheilung 2. Wahlbezirk. 
Albrechtſtraße 1— 3a, Beutlerſtraße 1— 19, Bollw 


— 


De 


liefern auf das Promptest y i 

Speiseteller, flach u, tief * De 250 u. 3 l. 

Tassen verschiedener Fagons A Diz 2 u 3 M 

Waschservices, bunt à 5,50, 7.50 ete. 0 
y „ * 


be 


Specialität: Staats- u. Prämien-Anlehens-Loose. 
Ich verkaute alle Gattungen gesetzlich eriaubter Staats. und 
Prämienloose zum Tageskourse oder auf Zeit. Bei Zeitgeschäften | 
werden die Nummern der Loose sofort aufgegeben und erfolgt die 
Abzahlung des Kaufpreises nach Uehereinkunft. 
Ziehg. 20. Novbr. Hauptgewinn 50, 000 res. 
Ziehg. 30 Novbr 
®esterr. 1964er FI. 10⁰ Loose, Ziehg. 1. Dezbr, Hauptgew. Fl. 200,000. 
Ungarische 100 Fl-Loose. Ziehung 15. Dezbr, Haupigew. Fl, 120,000. 


eri, Berlin SW., Friedrichstr. 49. 
Grosse Hamburger 


Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enthaltend im Werthe von 
Ein Thee⸗ und Caffee⸗Service, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 


1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
dreifach den Preis des Looſes überſteigt 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
ark der Expedi 
r alle G 
General- Adressbuch 

und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


Porzellan-Manufactur, gegründet 1835. 


Nach Vereinigun it der Detailniederlage fi i 
g unseres Engroslagers mi etailniederlage empfehlen wir unsere 
althewährten, vorzügliehen Fabrikate in grossartigster Auswahl, 


‚Hötel- und Casino-Einrichtungen, Aussteuern etc. 


denken, fo halte ich es für meine Pflicht, die 
Intertſſen des Grafen in den Vordergrund zu 
ſtellen. Und nun ſchicken Sie mir den Kaſſtrer, 
damit ich ihn auf die Zahlung der großen Summe 
vorbertite.“ 

Der alte Buchhalter gab keine Antwort darauf, 
denn er wußte, daß ts nutzlos war, die Sache noch 
weiter zu verfolgen. Hatte der Kommerzienrath ſich 
einmal eine Anſicht gebildet, ſo beharrte er auch 
dabei, wenngleich noch fo viele und gute Gründe 
gegen ſie geltend gemacht wurden. 


19. 
Im Verhör. 

Mit trotziger, fat böhntſcher Miene ſtand Her- 
mann Schaller vor dem Unterſuchungerichter. 

„Eure Aus ſagen haben in keiner Weiſe Beſtätt⸗ 
gung erbalten,“ ſagte der Richter mit ſcharfer Be- 
tonung; „es finden fi keine Zeugen, die Euch in 
den Lokalen geſehen haben, in denen Ihr an jenem 
Abend geweſen fein wollt.“ 

„Das iſt meine Schuld nicht,“ entgegnete Her⸗ 
mann Schaller mit Achſelzucken; „man wird ſich 
eben Feine Mühe gegeben haben, die rechten Zeugen 
zu ſuchen.“ 


Bankgeschäft, Berlin. 


Zu den bevorstehenden 


e. Ziehg. 1. Dezbr, Hauptgew. M. 165,000. 
Hauptgew, Fl. 10500. 


Dezbr. Haupigew. Fres. 50,000. 


mn Plätzen anxestellt. ' 


"Ser aer 


und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 


—— nuptgewinne: 
Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000. 


nthaltend, im Werthe von „ 10,000. 
5,000. 
2,500, 


im Werthe von 8 
„ 2.500. 


ner: 


Februar 1881. 


tion dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
rammen 


Foſtvorſch 7 
Dori x 


Borte dg eine Zehnpfennig⸗Marte ben 
t 5 N 1 hr 2 f 2 


Der Gerichtsrath rückte die Brille dichter vor 
die Augen und warf dem Verbrecher einen zornigen 
Blick zu. 

„Es iſt meine Pflicht, die Unterſuchung unpar⸗ 
teliſch zu führen,“ ſagte er; „dieſe Pflicht werde ich 
gewiſſenbaft erfüllen. Ich wiederhole: in den Lo⸗ 
kalen ſeld Ihr an jenem Abend, an dem Grunc⸗ 
wald ermordet wurde, nicht geſehen worden; ebenſo 
beſtreitet Georg Winkel Eure andere Ausſage, wo⸗ 
nach er Euch die Banknoten geſchenkt baben ſoll, 
die in Eurer Wohnung gefunden wurden.“ 

„Fragen Sie feinen Vater, den Gerbermeiſter,“ 
antwortete Schaller trotzig; „er wird beſtätigen, 
daß ihm das Geld geſtoblen worden iſt.“ 

„Und Ihr wollt behaupten, ſein Sohn habe es 
ihm geſtohlen?“ 

„Jawohl,“ bekräftigte Schaller. „Er bat uns 
das Geld gezeben, wir ſollten es mit ihm theilen. 
Das konnte nicht ſofort geſchehen, denn der alte 
Gerber hatte ſchon Verdacht auf feinen Sohn ge⸗ 
worfen; er durfte bei tom kein Geld finden“ 

Der Gerichtsrath gab feinem Aktuar einen Wink, 
gleich darauf trat der Gerber ein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kirchliches. 

Lukas⸗Kirche. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 


Depoſiten⸗ und Spargelder 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 

bei täglicher Kündigung 8 3% p. a. 
bei idtägiger Kündigung & 3¼% P. a. 
bei monatlicher Kündigung @ 4% p. a. 
bei monatlicher Kündigung a 4¼ % P. a. 
bei monatlicher Kündigung 4 4½% P- . 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchüft 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


— 


* 2 PPP 
Mein renommirtes Geſchaftshaus in der Stadt, 


am Markte, Oſtbahn, 1 Stunde von Berlin (Stabeiſen⸗, 
Stahl-, Glas- u. Porzellanwaaren-Geſchäft), jährlicher 
Umſatz Mk. 100.000, will ich mit gut fortiriem 
Waarenlager für einen ſehr annehmbaren Preis bei 
geringer Anzahlung wegen Krankheit und Ruheſetzung 
an einen reellen und tüchtigen Geſchäftsmann ver⸗ 
kaufen. 

Näheres durch Herrn Kleemann, Berlin, SO, 
Schmid⸗Straße 10. 


Eine gutgehende Reſtauration 
iſt krankheitshalber zu verkaufen durch 
Fr. Agent Wichleweky, Breiteſtr. 57, Hof 3 Tr. 
Ein Reſtaurant in Prenzlau, am Bahn g. m TE. u. 


1 Morg. gr. Garten fit bill zu verk Adr: Diätar Schulz. 


Ed, Kreyhoii’s Verlag in Oranienburg 


empfiehlt zur Verſendung von Pre;sliiten ꝛc. ꝛc. 
22,000 Aoreſfen der denlſchen 1 — 


Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 


eſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Industriezweige; Poſiſtalionen; Züchtungen spezieller Viehracen, 
. Verwerthung des Viehſtandes c. > 

Lieferung 1: Provinz Brandenburg Lieferung 22 Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 

8 


orgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


R. Grassmanm's Verlag. 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Tafelservices für 12. Personen — 90 Stück — 
weiss 36 M., ſein decorirt 85—120 M. 


Crystall-Trinkgarnituren, Majoliken- und andere 
Luxuswaaren in grösster Mannigfaltigkeit. 


Patentirte 


Dampfmaschinen 


ohne Keſſel. 


Bezeichnung „Hock ſcher Motor“ bekannten caloriſchen Maſchine bauen 
erk wir fortan den „Hockmotor“, daß ift eine Daripfnaſchine, die zu ihrem Betriebe eines Dampfkeſſels nicht 
Anlage, Betrieb 50 bis 80 % 


Dre 4 Feen) her 2 darf e 
1437, Breiteſtraße 1—17, 52—71, Eliſabethſtraße billiger als derzenige gewöhnlicher Dampfmaſchinen, geringes Raumbedürfuiß, Wegfall von Keſſel und Dampf 


genſtraße 1—7, Heiligegeiſtſtr. 1—11, Am Heiligen: 
geiſtthor 1—4, Heumarkt 1—.4. Heumarkiſtraße 1—12, aller Art nach eigenen und fremden M 


einerſtraße 1—15, Johannisſtraße 1—4 Kloſter⸗ Größe, See Dampf äumer, Transmiſſionen, 


Hünerb 
ſtraße 1—6, Königsſtraße 1—12, Neue Königsſtraße 1—5, a 
7 rer 2 5 l a Ma: Ph ar 
gaziuſtraße 1—2, Mittwochſtraße 1—25, enbrück⸗ h 
E. 1-6, Neuer Markt 1—10, Große Oderſtr. 1—33, bearbeitüngsmaſchinen. 
Papenſtraße 1—18, Paradeplatz 1-60, Paſſauerſtraße 
5, Reifſchlägerſtr. 1—22, Roſengarten 1—77, Schul⸗ 
„ 43 1—4, Sylittſtraße 1—12, Viktoriaplatz 1—8, 
3 gaſſe 1, Neue Wallſtraße 4, Fort Wilhelm, Große 
Wollweberſtraße 32—51. 


—— 10 12, Fiihmartt 1-9, Srauenftrabe 2, | Schornstein. Der Hodmotor wird bie zu den größten Dünenfionen ausgeführt 


Wien. 


ſchaftsleute. 


rsdorf 1 5 a 

odellen roh und appretirt, Turbinen, Waſſerräder, Dampfmaſchinen jeher | _ f 
h unt Gebläſe, Drahtzüge, rab und Blechnägel⸗ mit Stahlſchaaren, Stahlſtreichbrettern und 4 Reſerve⸗ 

Mühlen, Zucker⸗ Schaaren a 85 Mark emp 

nd andere Holz⸗ 


Julius Hock & Co,, 


Großgrundbeſitzer, 
provinzenweiſe geo dnet Bezug bis zu 5000 a 
000 4 M., jedes fernere bis 10,000 a 1000 
3,50 M.; die ganze Kollektion a 1000 3 M. 
Dieſe Adreſſen werden zur regelmäßigen Verſen⸗ 
dung der in obigem Verlage erſcheinenden 


Landwirthſchaftl. 
2 Offerten⸗Zeitung 


verwendet, ſind daher unbedingt zuverläſſig und 
erſtattef die Verlagshandlung — ſofern dennoch 
Retouren entſtehen — für jede unbeſtellbare 


Adreſſe 3 Pig 
a e der Landwirthſchaftlichen 


Offerten⸗Zeitung ſtehen zu Dienſten. — Ferner 
empfehlen 5000 neu revidirte Gürtnerei⸗Adreſſen, 
umfaſſend die Gärtnereien, Baumſchulen u. Samen⸗ 
handlungen Deutſchlands und des Auslandes 
Preis 12 M. für die ganze Kolleltion. 


Freyhoff's 
Deutſehe Gärtuer⸗Zeitung. 


Erſcheint jeden 1., 10. und 20. — Abonnements 
nur 75 Pf. pro Quartal 
Inſertionsvreis 25 Pfg. pro_Betitzelle. 


L' Interpréte, 
französisches Journal für Deutsche, 
Thelnterpreter 
englisches Journal für Deutsche, 


L' Interpret, 


italienisches Journal für Deutsche, 
mit erläuternden Anmerkungen, 


ezeiehnung des Englisehen und 
Italienischen. 
Herausgegeben von EMIL. SOMMER. 


Wöchentl. 1 Nummer. 


auch in Brieim. einsendbar. 
PROBENUMMERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. 


Vierſchaarige 


Schälpflüg 


F. Wöhlert'sche 


Actien⸗Geſellſehaft, 
Abtheilung für landwirthſchaftliche Maschinen, 
Berlin, N., Chauſſeeſtraße 50. 

Andere landw. Maſchinen nach den neueſten Conſtr. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante franco. 


alphabet. Vocabulalre u. Aussprache- 


Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
verzüglichste, schon mit den t escheidensten Kenut- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre. 
Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od, direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50), 


1 


1% 


Lungen- 


und 


Magenleiden geheilt. 


An den kaiſerl und königl. Rath, Hoflieferanten 
der meiſten Souveräne Europas, Herrn Johamm 
oll, Beſitzer des goldenen Verdienſtkreuzes mit 
der Krone, Nitter hoher Orden. 
Berlin, Neue Wilheimstrasse 1. 
Ich fand nach der 19. Flaſche Ihres Johann 
Hoff'ſchen Malzextrakts (Geſundheitbier) meine 
quälende Leberkrankheit kurirt und habe wieder 
guten Appetit bekommen. Andere Biere durſte 
ich nicht trinken, und nur Ihr Malzextrakt war 
im Stande, mich wieder herzuſtellen. 
Ich bin bereit, jedem ähnlich Leidenden hierüber 
Aus kunft zu ertheilen. 
Berlin, 7. Februar 1880. ; 
FJ. Eiſen, Michaelkirchplatz 8, 
Da Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier meiner 
Frau ausgezeichnet gut bekommt, ſo möchte ich 
den Gebrauch deſſelben fortſetzen und bitte Sie, 
uns per Bahn 28 Flaſchen Malzextrakt zu ſenden. 
Lübeck, 8. Februar 1880. 
H. Gens, Direktor der Akadem. Muſikſchule 
Die erhaltenen 11 Pfd. Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade, ebenſo die 6 Flaſchen Malz Extrakt⸗ 
Geſundheitsbier habe ich gegen mein Magenleiden 
mit dem beſten Erfolge gebraucht. 
Eiſenwerk Groeditz, 5. Februar 1880. 
Wilhelm Klemm. 
Alt⸗Bleſſin, 30. Januar 1880. 
Erſuche um Zuſendung von 2 Pfund Eiſen⸗ 
Malz Chokolade, welche mich ſehr ſtärkt. 
; Ferdinand Kunert. 
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz⸗Extrakt⸗ 
Geſundheitsbier incl. Fl. 3.60 ME Concentirtes 
Malzertrakt mit und ohne Eiſen a3 Mk., a 1½ Mk., 
a 1 Mk. — Malz⸗Chokolade pr. Pfund 1 3½ Mk., 
II 2½ Mk. — Eiſen⸗Malz⸗Chokolade 1 5 ME, 
II 4 Mk. — Malz⸗Chokoladen⸗Pulver a 1 ME 
und a ½ Mk. Bruſt⸗Malz⸗Bonbons a 80 Pf. 


Verkaufsſtellen in Stettin bei Th. immer- 
mann, Fr. Marquardt; Louis 
| e : Gross— 
Alt-Sarnow. 


r Die Berliner Industriehalle von 
H. Wolf, Berlin, 80. Naunyn⸗Straße 62, liefert 
streng reell für den unglaublich 
scheinenden billigen Preis von nur 
20 Mark nachſtehende, für jedem eleganten 
Herm unumgänglich nothwendige, 
schöne und zweckmässige Gegen- 
stünde. 


„ Für den 
Weihnachts-Verkauf 


ſind die Preiſe ſämmtlicher Artikel unſeres Lagers Ä 

ganz beſonders für fertige | 
Wäſche jeder Art außerordent⸗ 

lich ermäßigt 

und empfehlen wir ſchon jetzt | 
iele zupraftifchen Geſchenken geeignete 


Artikel zu außerordentlich billigen 
Preiſen. 


Beſtellungen auf fertige Wüſche erbitten 
wir möglichſt frühzeitig. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


. TTTTTTT—TTbTTTTTTTT—.. : . — _— — — nn _ 


Italienische Wein-Gross-Handlung, 1 


Oscar Leitner, Berlin S., Oranienſtraße 55, 


verſendet 12 ausgeſuchte feine Sorten reiner Naturweine (Traubenſaft), 
wie Paolo, Moscato, Zagareſe, Brindiſt, Aleatico, Lagrima⸗Chriſti ꝛc ꝛc. incl. Flaſchen u. Verp. mit 


Fl. u. Verp. g i ückſendung zum ber iſe zurück⸗ 
nur 19 Mark. 55 e werd. bei freier Rückſendung z echneten Preiſc zurück 
Berlin. 

— — . — ͤ 


5 Nee N A * 
von Oswald Nier, 

Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Welnhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. roiner ungegypster li 
franz. Natur- Weine u. Champagner zu h 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preinen. I 
Preis-Cour. auf Verlangen grutis . 
Neu! Stamm- Frühstück: a 55 Pig., incl. 
½ Liter Wein 90 Pig, 
Table d'hete von punkt 1—4 Uhr 
d Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 
Heute Mittag-Menu: Graupen-Suppe, 
Erbsen, Sauerkohl mit Pöckelkamm, Roastbeef 
a Yanglaise mit Pommes de terre frites, Compot 
u. Salat, Apfel-Kuchen, Butter und Käse. ö 
Heute Abend-Menu: Krebs-Suppe 
Majonnaise von Fisch, Kalbsteak, Sauce pikant, 
gemischtes Gemüse mit Cotelettes, gespicktes 
Schweinefilet, Compot u. Salat, Apfel-Beignets, 
Butter und Käse mit Pumpernickel. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 4. November: 
Zum 16. Male. 


Krieg im Frieden. 
Luſtſpiel in 5 Akten von 68. von Moſer W 
F. v. Schönthan. 
celſa — — Frl. Ida Rohden als erſter theatralisch 

Verſuch. ! 
Vorher: N 
Fauſt⸗Ouverture von Emilie Mayer. 


Freitag, den 5. November: 
Zum 3. Male: 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
Gefängniß⸗Direktor Frank — — Direktor Schirm 


Beſtellungen auf Billets zu dent am 6. d. Mts. 
der Rolle des „Hamlet“ beginnenden Gaſtſpiels de 
Herrn Ludwig Barmay werden ſchon von hel 
ab in den gewöhnlichen Kaſſeſtunden an der Kaſſe de 
Stadttheaters entgegengenommen. g 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan 
vom 15. Oktober ab. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 


84A 


London. 


1 


zer Prineip der Firma: Beellität, 
grosser Umsatz bel kleinsten Ver- 
dienst. aiK 
1. Ein prachtvolles Photographiealbum in Leder ge⸗ 
bunden mit reicher Goldverzierung und Schloß. 
Er hochelegante Brieftasche in Leder mit Gold: 
nitt 


2. 
3. Ein ſchönes Portemonnaie in dauerhaftem Leder 
earbeitet mit Broncebügel und reicher Goldpreſſung. 
4. Ein . a uis in gutem Leder mit 
NA ner er i ere ’ ran 
5. Eine äußerft practiſche und elegante Schreibmappe 
mit vorzüglicher Ausſtattung in Quartformat. 
6. Ein ſehr hübſches Taſchenneceſſaire, enthaltend: 
Bürſte, Nagelreiniger, Spiegel, Feile, Ramm, Zahn⸗ 
ſtocher u. ſ. w. ſehr zweckmäßig und elegant. 
Ein vorzügliches Taſchenmeſſer mit 2 guten Klingen, 
Propfenzieher, Cigarrenabſchneider, Petſchaft, echter 
Perlmutter⸗ oder Schildkrötenſchale und echtem 


2 


in Mülhausen 
empfehlen hiermit ihre ausgezeichnete 5 


im Elſaß 


Coton à breder), 


welche durch jedes gute Detailgeſchäft zu beziehen iſt. Auf Verlangen werden ten 
2 i deen gratis und direkt aus der Fabrik verſendet — Das um in 


Man wolle fih vor Imitationen verwahren. 


An de 
durch Zwischen adler bezogen werden 


Otto Bader, 


Die Herren Dollfus-Mieg & Cie, 


farbige und pale Stidbaummwo 


Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
r Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Preuzlau, Strasb 
Roſtock, Hamburg Perſon 6 U. 44 M. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


Schnellzug 8 u. 55 N. 


6 u. — M. M 
6 u. 40 M. Mi 


[3221h H4032Q] 


lle 


Stargard, Krenz, Breslau 


Arne 
** N 


re 


Neuſilberbeſchlag. 
8. 5 — dans liche 8 he? A 1 9 vorm. Louis Kopp, 64 
eingeripptes engliſche e er un azu y 9 
p 18 hat beides mit farbig verſchlungenen Bollwerk 35. Kl. Domstrasse 10b. 
R bel 02 age 1 Neue * — Golderg Sie . 
Hundert Stück hochelegante en auf fein 5 argard, „ 
e Gton bolftänbigent Namen. Chemische Wasch-Anstalt, Perſonenzug 5 u. 1m. MT 
10. Eine hierzu e äufgerft geſchmackvolle Vifiten | „ Kunst-Färhberei Want a S al de 
artenta n beſtem Leder. f nlfurt 1 } 
U. Eine ei Cigarrenſpitze in echt Meerſchaum 1 Druckerei, Reinigung von Garderoben. 4 Verſonenzug 5 U. 50 M. MP 
mit Bernſteinbiß. empfiehlt sich zum Färben aller seidenen, wollenen und halbwollenen Stoffe, Bedrucken ge- Stargard, Kreuz, Breslau h 
12. Ein feines echt neuſilbernes Taſchenfeuerzeug. 0 färbter Stoffe, sowie zum Fürben und Reinigen von unzertrennten e und lerren- Perſonenzug 7 U. 40 M. Mi 
Jeder einzelne Gegenstand bildet ſchon sarderoben und Reinigen von LOng-Shawis bei den billigsten Preisen. 7 | Bafewwalf, Stralfund, Swineminde, 15 
ein paſſendes Geſchenk. Alle Gegenstände Au- Winter- Paletots, Mäntel und Leberzieher A Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 u. 50 M. 5 
micht bench erden Frame, (Verpackung, wirr d trennt auch unscktrennt gereinigt und in allen Farben gefärbt ar Gem. Zug 10 U. 50 N. 
micht berechnet! für den äußerſt billigen Preis von ee ee 8 N Angermünde, Eberswalde, Berlin 


mur 10 Mark gegen Nachnahme oder Einſendung 
des Betrages verſendet. 


Zahlreiche Anerkennungen liegen 


Gem. Zug 11 u. — M. MP 
10 gebrauchte Billards, neue Vokalſüßſe (größtes 
J. Spolm, "20.36 0 baue 


Ankunft der Züge in Stettin von: 


8 3 Berlin, Eberswalde, Angermünde 
vor. Preiseourante anderer Artikel 59 Barr einſte Mohefepnffichle n Din 72 55 Gen die 925 4 u. 16 N. M 
gratis und eee 8 Ciyii- Ingenieur, gebrauchte Etenerſtügle (gut erhalten) Ds. 30 Mark, Stargard u „ 
* Naunbn⸗Straße 62. * Stettin, grosse Domstrasse 23. vr woraltifähe v. 5 Mark an. Deitilintions-Ein- Stargard, Kreuz. Breslau RE 
Größtes Geſchäft in Leder-, Kurz, Bijouterie und in tungen nebraucht n neu, Buffets, Ladentiſche | 


Geschäft, a 
Vertreter der Fisengiesserei und Maschinen-Fabri 
(Spezialität: Hartguss) „u. Gruson‘ in 


in größter an empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


„oel, Berlin, Sophienstr. 27, 
wer Kaufleute, Oeconomen, Körfter, Gärtner 
Brauer, Brenner, Auſſeher, Lechs u. f. w. 


: 


9 U. 


Schwe Perſon 9 u. 32 M. 
Stolp, Colberg, Stargard ug * 


pielwaaren. 
XB. Jeden dieſer 12 Gegenſtände liefere einzeln 
b 1 Mk. unfrankirt. 


Buckau- Magdeburg 


Teehnisches Bureau und Lieferungs- 


Ausarbeitung von Projecten zu Fabrikanlagen, lacirt ſchne g 40 u Ar 
° 1: Anfertigung von Kostenanschlägen, statistischen Be- 5 N das Burean „Germania“, Berlin, Eberswalde, Aug Mens 10 U. 51 M. 
2 Preisliste A rechnungen und technischen Gutachten, Ausführung Within . . d ee eee a 0 Kourierzug 11 u. 6 M. Wi 
technischer Arbeiten jeder Art. Kine nu hin, weiche mit der feinen Küche beicheid Stolv, Colberg, Stargard erzug 0 
aus unserer Fahrik" Woxfelde-Cüstrin. Lager von Trelhriemen in engl, Kerala x —.— Molterei verſteht, ſucht ſofort Stellung. Perſonenzug 11 U. 51 M Br 
2 Schfil,-Drillich - Säcke Stück 1,25 Mk, @|und Hanf, sowie technischer Gumm rege, Schwerin, Noſtock, Strasburg, 
3 Schfll.-Drillieh - Sücke Stück 1.50 Mk. H Artikel, neh ie e e Perſonenzug 1 u 18 N. MW 
4 Schfll,-Drillich - Säcke Stück 1.75 Mk Lieferung von Werkzeug - Maschinen 18008 Mark ſichere Hypothek, mit / der Fener: | Damm Perſonenzug 3 U. 10 M. ME 
5 Schffl,-Mäcknel - Säcke Stück 1.90 Mk. II Locomobllen, Gasmotoren, Dam r koſſe abſchließend, auf 1 gutes Haus der Sberſtadt zu Danzig, Colberg, Stargard 
2 Schfll.-HKartoffei-Süchke Stück 1,00 Mk. HKenseln verschiedener Systexie und u 5 cediren gewünſcht. Adreſſen unter P. N. TE in der Kourierzug 3 Uu. 27 M. Nu 
3 Schill. Leinen = Bäche Stück 0:50 ZIk. 0] Maschinen für BEWÜEDLICHE find Intustriell@ Anlage”. | red. des [Erett, Seen Kirchdlag g. erbeten. Roſtock, Strasburg, 
Ctr.-KAartoffel- Säcke Stück 0,3 . ET WER = — — —— . ’ 
3 Cr Uhefermupe Bäche Stück 0,65 Mk. 100,000 Amer. find. in Thellpoſten auf feine Stralſund, Wolgast, Steine: 


Dauerhafte fertige Wagenpläne, 


1 7 ſofort oder zu Neu jahr zu begeben. 
breit 3 Mtr., lang 4, 5, 6, 7½, 8 Mtr., 


— ea 3 U. 
erten unter E. 1 in der Exped. d. Stett . 


münde, P 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a 
Angermünde, Schwedt 


. 
— • ä4Lũä94ẽ̃ĩ 


g 15 Tagedlatts, Schulzenſtr. 9, erb 
mit Oesen Stück: 9, 12, 15, 18, 21 Mk, B 1 I 0 0 Ulzenſtr. 9, erbeten. — Perſenenzug 4 U. 47 M. N. 
r Wasserdichte Pläne 22 u 1 4000 Thlr., theils zu Anfang, theils zu Schluß] Stargard, Kreuz, Breslau 
jeder Grösse mit ag, e per Quadrat- von Gütern und Meiereigenofſenſchaſten der ſtüädt! Feuerkaſſe, auf ein Haus in frequenteſter Perſonenzug 5 M. 18 N. N.. 
meter 1.90 Mk., 5% 3 Mtr.-Pläne 80 Mk. berechne ich ſtets zu höchſtem Cours und Gegend der Altſtadt zu Neujahr gef Gefl. Off. unter Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Elsasser grosse Pferdedecken. ftehe mit Caſſa ganz nach Wunſch zu A. In d. Erb. d. St. Tagebl. Schulzenſtr 9, erb. Schnellzug 7 u. 28 m. MM 
reine Wolle, gelbe, rothe, graue. Paar 12 Mk. Di N 8000 bis 4000 Thlr. innerhufh der fädtiſch ] Danzig, Folberg, Stargard Kreuz 
efüttert, eingefasst und abgenäht, Paar 5 Mk ienften. 11 N. bis 4000 Tylr. innerhald der ſtädtiſchen „ 8 ſonenzug 9 u. 48 M | 
. 5 Gute Hemden-Leinewand, Schock 30 Mk. Gefällige Offerten mit Angabe des un⸗ Feuerkaſſe, feinſte Lage, a 6% geſucht. erſonenzug . 
Wäsche-Daulas, prima 95 breit, mit 40 gefähren wöchentlichen Quantums erbittet Get 


. Offert. unter K. à in der Exped. d. Stett. 
Tageblatts, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


Pf. per Mtr. Müehenhandtücher 3.80, Die Butterhandlung 


ZII „ Baſewalk önenzug 10 u. 2 M. MP 
Stubenhandtücher 6 Mk. Diz, Tisch- 1500 —2500 Ahle. aus zul. Näf. Birkchalle 35, p. r. lk Eberswalde, Aaglendbe Erz 1 
zeuge und Leinen waaren jeder Art 


Heinrich 5 Lehmann, 


Berlin, W., Wilhelmstr. 30. 


zu Original-Fabrikpreisen bei 


K. H. Herrmann ck Sohn, Stettin, 


Breitestrasse 16, im Eiskeller. 


Feinſte weiße Bohnen, 


gut kochend, offerirt 0 1 
Louis Wolff jr., Stettin. 


Frankfurt a /O. Ib 4 10 U. 41 1 


Thalia-Theater. N + ae 8295 fg 


Große Extra⸗Vorſtellung. =€ eben Biete 
! un“ + ' dug 
N 15 5 eln, T güftrin, Nerren Gemischter Zug 10 U 


b. 

Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. M. NA. 

In Vorbereitung: cri Gemiſchter Zug 5 U. 40 M. Nu. ö 
I A 
Abd 


ıbenthüxfchilder -| au 15 
Schablonen an Mein Trompeter füt Immer. 


Ankunft der Zuge in Stettm von: 
ö Cüſtrin Genie ug 9 U. 
Singspiel in 1 Akt. Neppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 4 U. 2 
Entree 50 Pf. U. 
ed. Ieetz. U. 


ablonen⸗Fabrik 


| Anfang 7½ Uhr. 
all Art. Schabl. z. Wäſche empf. Sehultz, Frau enſt 


Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 


